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  Nach einer sehr schmerzlichen, gescheiterten Beziehung suchte ich wieder einmal nach einer grundlegenden Veränderung. Ich habe meine Wohnung von einem Künstler nach meinen Vorstellungen bemalen lassen und habe viele Dinge getan, die mich vergessen ließen. Irgendwie war es wie eine Flucht aus dem Chaos.


  Aber ich kam nicht zur Ruhe. Um mich weiter abzulenken, flog ich 2001 zu Taucherfreunden nach Ägypten. Wir trafen uns in dem Badeort Hurghada. Mein absolutes Lieblings- Urlaubsziel, da ich eine passionierte Taucherin bin. Ich machte sogar meinen Rettungstaucher.


  Die Unterwasserwelt in Ägypten verzauberte mich immer wieder aufs Neue. Die reale Welt und die Menschen, traten dort in den Hintergrund.


  Da man in Hurghada an jeder Ecke angemacht wurde, redete ich mit keinem und vermied jeden Blickkontakt, weil ich wusste, dass sie sich dadurch animiert fühlen würden. Ich hatte nur Kontakt zu meinen deutschen Freunden und in der Taucherschule zu meinem Tauchguide, dem ich absolut vertraute, zudem ich heute noch Kontakt habe. Ich hatte meine eigene Welt in Ägypten. Bis zum elften September 2001, das war der Tag, an dem ich meine große Liebe kennenlernte.


  Ich war viel in Hurghada mit meinen Freunden unterwegs und abends haben wir uns stets bei unserem Lieblings-Deutsch-Ägypter getroffen. Am gleichen Platz befand sich auch der Silberstand von Ahmad, einem sehr unauffälligen Ägypter. Mir ist dieser Mann zwei Wochen lang nicht aufgefallen.


  Durch den Anschlag vom 11.September 2001 in den USA war ganz Hurghada fassungslos und alle Menschen starrten nur auf laufende Fernseher oder Leinwände. Es war das Gespräch Nummer eins.


  Am gleichen Abend, als ich wieder mit meinen Freunden in unserer Lieblingsbar saß, sprach mich Ahmad an. Er stellte sich mir vor. Meine Freunde kannten ihn bereits. Wir sind alle ins Gespräch gekommen, haben angefangen über den Anschlag zu diskutieren. Wir waren alle fassungslos. Es war eine unglaubliche Geschichte. Viele sind aus Angst am nächsten Tag schon abgereist. Ganz Hurghada war aufgewühlt. Das alleine war dann auch der Grund, warum ich mit den Einheimischen sprach und der Grund warum ich mich mit Ahmad unterhielt. “Der Anschlag!“


  Nachdem die Aufregung abgeklungen war, unterhielten wir uns weiter und schauten uns Urlaubsbilder an, die wir zuvor beim Fotografen abgeholt haben. Ahmad war fasziniert von mir und fragte mich, ob ich Deutsche sei. Ich antwortete, dass ich Spanierin sei, jedoch in Deutschland wohnte. Wir haben uns über alles Mögliche unterhalten. Da ich am gleichen Abend noch für den in meiner Wohnung in Deutschland befindlichen Künstler ein Geschenk kaufen wollte, habe ich direkt bei Ahmad einen silbernen Schlüsselanhänger gekauft. Ich ließ diesen bei ihm gravieren und bekam ihn am Folgeabend von ihm ausgehändigt.


  Auch an diesem Abend haben wir uns wieder in unserer Bar getroffen. Auch Ahmad war wieder da und hat sich direkt zu uns gesetzt. Er fragte mich, was ich an diesem Abend unternehmen wolle. Ich sagte ihm, dass wir alle in eine Hotel-Disko eingeladen sind. Er fragte mich, ob er denn später nachkommen dürfe. Ich sagte ihm, dass dies ein öffentlicher Ort sei und er dort hingehen kann wann immer er mag.


  Einige Stunden später, meine Freunde und ich waren schon vor Ort, kam er. Ich war erstaunt, weil ich nicht mehr mit ihm gerechnet hatte, ich hatte auch gar keinen Gedanken an ihn verschwendet. Er gesellte sich zu den anderen und unterhielt sich angeregt, schaute mich immer wieder an und suchte meinen Blick. Ich versuchte ihn nicht zu beachten, was mir sehr schwer fiel, weil ich mich beobachtet fühlte. Als meine Freundin, die neben mir saß aufstand, um tanzen zu gehen, erfasste er gleich die Gelegenheit und setzte sich, bevor es jemand anderes tun konnte, direkt neben mich und wir unterhielten uns über Gott und die Welt. Eine halbe Stunde später wollten meine Freunde dann gehen und Ahmad fragte mich, ob ich noch bleiben möchte, da er ja schließlich wegen mir gekommen sei. Ich habe ihm dann jedoch klar gemacht, dass ich mit meinen Freunden gekommen bin und auch mit diesen gemeinsam wieder gehen werde.


  Er war sehr verärgert darüber, was mich jedoch nicht interessierte. Ich ließ ihn einfach stehen und bin mit meinen Freunden gegangen. So ging es bis zum Urlaubsende. Nach dem Abendessen trafen wir uns alle draußen in derselben Bar, gingen in dieselbe Disco und wir verbrachten Zeit miteinander.


  Auch meinen letzten Abend verbrachte ich mit meinen Freunden in unserer Bar. Auch Ahmad wieder da und setzte sich direkt zu uns. Auf seine Frage, was wir heute Abend machen würden habe ich ihm gesagt, dass wir auf eine Geburtstagsparty eingeladen sind. Er sagte, er würde später nachkommen. Ahmad fragte mich und meine Freundin nach unserer E-Mail-Adresse. Da ich dabei nichts Schlimmes empfand, haben wir ihm unsere Adresse gegeben. Die Telefonnummer habe ich ihm jedoch nicht gegeben. An diesem Abend kam Ahmad später nicht zur Party nach, worüber ich mir aber auch keine Gedanken machte.


  Ich flog am Folgetag zurück nach Deutschland. Bei meiner Ankunft zuhause, fand ich sogleich eine E-Mail von Ahmad vor. In dieser Mail teilte er mir mit, dass er sich unsterblich in mich verliebt hätte und dass er mich gerne wieder sehen möchte.


  Als ich diese Mail gelesen habe, war ich fassungslos. Ich lachte erstmal lauthals eine Weile und dachte mir Sachen wie „der spinnt doch“ und „denkt der ich bin blöd, oder so?“. Ich habe diese Mail auch Freunden gezeigt, die es genauso wie ich nicht glauben konnten. Der Altersunterschied war doch sehr groß. Ahmad und ich haben einen Altersunterschied von 11Jahren. Er machte sich hier schon 4Jahre älter, was ich aber zu dieser Zeit noch nicht wusste. Ich teilte ihm mit, dass ich ihm das nicht glauben kann, da man sich nicht gleich unsterblich verlieben kann.
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